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Zum Forschungsstand über den Sutterhandel

Max Triet

Meine Dissertation «Der Sutterhandel in Appenzell Innerrhoden 1760-1829»
wurde in den frühen 1970er-Jahren fertig gestellt und 1977 gedruckt. Längst ist
dieses Buch vergriffen. Schon seit einigen Jahren trug ich mich daher mit dem
Gedanken, eine gestraffte und leichter lesbare Fassung des Streitfalles zu
erarbeiten. Als Zwischenresultat habe ich am 25. Juni 2009 im Historischen Verein
Appenzell einen Vortrag gehalten. Sein Titel lautete «Aspekte des Sutterhandels
aus heutiger Sicht». Ich habe unter anderem ausgeführt, dass die seriös erarbeiteten

Fakten keine wesentliche Korrektur meiner Arbeit nötig machen, dass aber

Wertungen unter neuen Aspekten durchaus sinnvoll und angebracht sind.
Zwischen dem Erscheinungsjahr meiner Dissertation und heute ist Fabian Brandies

Dissertation (zitiert unten) die wohl einzige gute Arbeit, welche das Thema
weiter verfolgt und in einen grösseren Zusammenhang stellt, das heisst meinen
seinerzeit formulierten Wunsch erfüllt, vergleichbare Justizaffären im Ancien
Régime anhand der Quellen zu erforschen und in Vergleichen darzustellen.
Die erste Aufgabe des Historikers ist es, die Fakten aufzuarbeiten und zu zeigen,
«wie es wirklich war». Erst in zweiter Linie kommt die Wertung, die Positionierung

der Fakten in den grösseren Zusammenhang. Dies habe ich im Kapitel «Die
Grundlagen des Geschichtsbildes» (Sutterhandel, S. 132-163) teilweise vorbereitet.

Ich begrüsse den unten folgenden, herausragenden Beitrag von Fabian Brandie,

umso mehr als er den Sutterhandel neu beleuchtet und mir auch etwas Zeit
verschafft, meine Volksausgabe des Sutterhandels ruhiger vorzubereiten.
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